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(re) In verschiedenen industriellen
Bereichen werden beim Rohrum-
formen zunehmend höhere Anfor-
derungen gestellt und Rohre immer
extremer umgeformt. Die Ansprü-
che an das Werkstück und an den
Umformprozess verändern sich. Das
kostenaufwendige Anschweissen
oder Anlöten von Verbindungsele-
menten ist keine Alternative. Prakti-
kable Lösungen verspricht beispiels-
weise die Transfluid Maschinenbau
GmbH mit ihren neuen Verfahren
und Prozessen, die die wachsenden
Ansprüche kundenorientiert und
wirtschaftlich erfüllen sollen. Ein
solches neuartiges Rohrumform-
verfahren hat das Unternehmen
kürzlich in enger Zusammenarbeit
mit dem Technischen Institut für
Umformtechnik und Leichtbau
(IUL) der Universität Dortmund

(DE) entwickelt: das «inkrementelle
Rohrumformen».

Zwar können mit herkömmlicher
Technik unter Einsatz verschiedener
Verfahren nahezu alle Anforderun-
gen an die Rohrumformung erfüllt
werden, doch gibt es bei den Werk-
stoffen zunehmende Veränderun-
gen. Immer häufiger werden gängige
Materialien von hoch- und höchst-
festen abgelöst, da dies einen konse-
quenten Leichtbau ermöglicht. Die
Produkte sind deutlich belastbarer
und dennoch erheblich leichter als
herkömmliche. Gleichzeitig wird
viel Material eingespart.

Bei den genannten Werkstoffen
stossen konventionelle Umform-
verfahren jedoch an ihre Grenzen.
Die «inkrementelle Umformung»
soll Abhilfe schaffen. Es handelt
sich dabei um eine schrittweise,

übergangslose Umformung – eine
Lösung, die völlig neue Möglichkei-
ten eröffnet. Mithilfe des industriell
nutzbaren Verfahrens und der ent-
sprechenden Maschinentechnik zur
Kaltumformung von Rohren lassen
sich variable Querschnittsverläufe
auf der Längsachse herstellen.

Werkzeuge sind nahezu
verschleissfrei

Bei der «inkrementellen Rohrum-
formung» wird das Rohr mittels
eines Pushers durch ein das Werk-
stück umlaufendes Drück- oder
Rollwerkzeug geschoben. An dem
Werkzeug sind mehrere radial ein-
stellbare Drückrollen installiert, die
rollierend in das Rohr drücken und
den Werkstoff dadurch lokal plastifi-
zieren. Das Drückwerkzeug umläuft
das Rohr mit einer variabel einstell-
baren Umdrehungsgeschwindigkeit.
Dadurch wird der Rohrquerschnitt
partiell verjüngt. Das Ausmass der
Querschnittsverjüngung hängt von
der Zustellung der Drückrollen ab.
Dabei kann ein Werkzeug für unter-
schiedliche Rohrgrössen verwendet
werden. Die Werkzeuge sind nahezu
verschleissfrei.

Während des Umformens wird die
lokale Plastifizierung des Werkstoffs
in der Umformzone genutzt, um
durch einen Biegekopf ein Biegemo-
ment in den Prozess einzubringen.
Hierdurch ergibt sich die Möglich-
keit, im reduzierten Bereich Bögen
ohne materialspezifische Einflüsse
wie Rückfederung herzustellen. Die

Neue Horizonte
für die Rohrumformung
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